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Präambel 

Auf Einladung des chinesischen Nationalkomitees begingen die Teilnehmer der 15. Generalversammlung vom 

17. bis 21. Oktober 2005 in der alten Stadt Xi'an (China) den 40. Jahrestag ihres fortwährenden Engagements

für Schutz und Pflege des Kulturerbes der Welt als integrierender Bestandteil nachhaltiger und menschlicher

Entwicklung.

Die 15. Generalversammlung nützte die im Lauf ihres internationalen Symposions zum Thema „Denk­

mäler und Stätten in ihrem Umfeld - Denkmalpflege in Städten und Landschaften im Wandel" mitgeteil­

ten weit gefächerten Fallstudien und Reflexionen. Sie lernte aus der breiten Erfahrung der Behörden, Ins­

titutionen und Fachleute Chinas und der ganzen Welt in Sachen Verwaltung und Erhaltung von Denkmälern, 

historischen Stätten und Denkmalbereichen, darunter Städte, Kulturlandschaften und maritime Bereiche, 

Kulturstraßen und archäologische Stätten, die der Beschleunigung von Wandel und Entwicklung unterwor­

fen sind. 

Die 15. Generalversammlung nahm das internationale Interesse der Fachwelt an der Erhaltung des Um­

felds von Denkmälern und historischen Stätten zur Kenntnis, wie es in der Internationalen Charta zur Kon­

servierung und Restaurierung von Denkmälern und historischen Stätten - Charta von Venedig (1964) - und 

den zahlreichen von ihr inspirierten Dokumenten nationaler und internationaler ICOMOS-Komitees zum Aus­

druck kommt, ebenso im Nara-Dokument zur Authentizität (1994) und in den Schlussfolgerungen, Empfeh­

lungen und Erklärungen internationaler Konferenzen, wie der Hai An Declaration on the Conservation of His­

torie Cities in Asia (2003), in der Declaration on the Recovery of Bam's Cultural Heritage (2004) und der Seoul 

Declaration on Tourism in Asia's Historie Towns and Areas (2005). 

Die 15. Generalversammlung gedachte außerdem der Hinweise auf das Konzept des Umfelds (setting, con­

text) in den Konventionen und Empfehlungen der UNESCO, wie der Recommendation Concerning the Safe­

guarding of Beauty and Character of Landscapes and Sites (1962), der Recommendation Concerning the Pre­

servation of Cultural Property Endangered by Public or Private Works (1968), der Recommendation Concerning 

the Safeguarding and Contemporary Role of Historie Areas (1976), der Konvention zum Schutz des immateri­

ellen Kulturerbes (2003) und insbesondere der Welterbekonvention (1972) und deren Richtlinien (Operation­

al Guidelines), wo das Umfeld (,,setting", ,,Situation et cadre") als ein Kennzeichen der Authentizität von 

Kulturgütern genannt ist, das des angemessenen Schutzes durch die Einrichtung von Pufferzonen bedarf. 

In diesem Zusammenhang aber bieten sich ständig Gelegenheiten zur internationalen und interdisziplinä­

ren Zusammenarbeit zwischen ICOMOS und UNESCO und den anderen Partnern und zu Fortschritten in aktu­

ellen Fragen wie Authentizität oder Denkmalschutz für historische Stadtlandschaften, wie er im Wiener Me­

morandum (2005) zur Sprache kam. 

Die 15. Generalversammlung betonte die Notwendigkeit, angemessen auf die rasch voranschreitende Ver­

änderung der überlieferten Städte, Landschaften und Verkehrswege zu reagieren - Folgen des Wandels im 

Lebensstil, der Entwicklung in der modernen Landwirtschaft, Folgen des Massentourismus und anderer von 

Menschen verursachter oder natürlicher Katastrophen. Sie betonte ebenso die Notwendigkeit, den Fortbe­

stand und die bedeutende Stellung der Baudenkmäler, Stätten, Ensembles und Denkmalbereiche in ihrem 

Umfeld und Kontext zu erkennen, zu schützen und zu sichern, um die durch derartige Wandlungsprozes­

se erzeugte Bedrohung auf ein Mindestmaß zu beschränken und das Kulturerbe im ganzen Reichtum sei­

ner Authentizität, in seiner Bedeutung und seinen Dimensionen, in seiner Integrität und Vielfalt zu be­

wahren. 

Die Teilnehmer der 15. Generalversammlung beschließen die nachfolgende Erklärung von Grundsätzen 

und Empfehlungen und wenden sich damit an die zwischenstaatlichen und nichtstaatlichen Organisationen, 

an nationale und lokale Behörden sowie an alle Institutionen und Fachleute, die imstande sind, im Rahmen 

der Gesetzgebung und in der praktischen Ausführung, durch Planungsprozesse und Management, Schutz und 

Bewahrung von Baudenkmälern, Stätten und Denkmalbereichen weltweit zu verbessern. 
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